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Liebe Leserin, lieber Leser

Dass Wohnbaugenossenschaften sich mit
Nachbarschaft und Gemeinschaftlichkeit
befassen, gehört sozusagen zu ihrer DNA. Dass

sich gleich zwei Fachhochschulen mit grösseren

Forschungsprojekten diesen Themen
widmen, kommt hingegen nicht jeden Tag vor.
Die FIS Luzern hat untersucht, was es für
funktionierende Nachbarschaften braucht;
die FHS St. Gallen nimmt Fachleute unter die

Lupe, die von Genossenschaften dafür angestellt

werden, das Alltags- und das
gemeinschaftliche Zusammenleben zu unterstützen.

«Braucht es solche akademischen
Forschungsprojekte wirklich?», mag sich mancher

fragen. Schliesslich sind gerade
Genossenschaften seit jeher Profis für die
untersuchten Gebiete. Diesen enormen
Erfahrungsschatz zu nutzen und einem breiteren
Kreis zugänglich zu machen, ist denn auch
eines der Ziele der Projekte: Beide orientieren

sich eng an der gelebten Praxis und werden

von den Hochschulinstituten gemeinsam
mit Genossenschaftsvertreterinnen und
-Vertretern durchgeführt. Dabei hat sich gezeigt,
dass diese sich besser vernetzen und voneinander

lernen möchten. Denn die Art, wie
Genossenschaftsmitglieder Nachbarschaft und
Gemeinschaft verstehen und gestalten wollen,

hat sich verändert. Das fordert seitens
Genossenschaften neue Antworten. Im
gegenseitigen Austausch sind diese einfacher
zu finden als im Alleingang.

Ein Blick von aussen und genaues
Hinschauen können aber auch sonst nicht schaden.

Denn bei aller Euphorie über dezidiert
gemeinschaftliche Wohnkonzepte, wie sie

derzeit im Trend liegen: Sie haben neben
unbestrittenen Mehrwerten auch potenzielle
Schattenseiten. Die Forschungsprojekte
tragen dazu bei, auch diese unvoreingenommen
zu reflektieren. Weshalb sie vor Idealisierungen

warnen, erfahren Sie im Interview und
im Folgebeitrag ab Seite 14.

Übrigens: Schreiben Sie uns, wenn Sie

etwas zu diesem oder anderen Ihemen zu

sagen haben. Wir freuen uns, wenn im neuen
Jahr mehr Dialog gepflegt wird!

Liza Papazoglou, Redaktorin
liza.papazoglou(g)wbg-schweiz.ch

Airbnb ist beliebt und
boomt auch in der
Schweiz. Für
Genossenschaftswohnungen ist es
aber nicht geeignet.
Bild: Wohnen
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